
19. Aedoeagus hiezu.
20. Männlicher Kopulationsapparat von Nepticula rhamnella H. S.

(el Rhamnus saxatilis, Traunstein, O.-Oe., Präp. 228).
21. Aedoeagus hiezu.
22. M:no der Nepticula rhamnella v. b. rhamni-pumilae n. v. an Rh. pumila

(Mto Bondone, 23. IX. 1945).
23. Minen der Nepticula rhamnella H. S. an Rhamnus cathartica

(Dürnstein, N.-O., 1. IX. 1935).
24. Männlicher Kopulationsapparat von Nepticula nvlandriella v. b. mag-

dalenao v. n. (el Warscheneckgebiet, Cotoneaster integerrima, Prüp.
403).

25. Aedoeagus hiezu.
2G. Männlicher Kopulat'onsapparat von Nept'cula nvlandriella Tgstr.

(el Sorbus aucuparia, Hohenlfurth, ÒSR, Präp. 401).
27. Aedoeagus hiezu.
28. 1
20. I Minen von Nept'eula nvlandriella v. b. magdalenao v. n. an Coto-

j neaster integerrima (Warseheneckgebiet, 22. VIII. 1948).
30. )
31. M;no von Nepticula nvlandrieila Tgstr. an Sorbus aucuparia (Hohen-

furth, CSR, 7. VII. 1943).

Anschr.'ft des Verfassers: Josef Klimesch, Linz a. d. Donau, Donatusg. 4.

Spialia sertorius parataras n. forma.
(Lep. Hesperiidae)

V o n G u i d o K a u f f m a n n

Mit 2 Abbildungen.

Mit nachstehender Mitteilung möchte ich auf eine neue und
schöne Form aufmerksam machen, deren Fang am 4. August 1950
bei Vico Morcote am Luganersee (445 M. u. M.) mir eine erfreu-
liche Ueberraschung bereitete.

Es handelt sich um eine Form von Spialia sertorius Hoffm.
(•-- hibiscae Hüb. = sao Hüb.); der Falter gehört zur 2. Genera-
tion (parvula Vrty) in der Rasse alioides Vrty, die in unserer Ge-
gend zu finden ist.

Geschlecht weiblich, durch Genitaluntersuchung gesichert (Präparat
Ni-. 705). . . •

Größe: Vorderflügellünge 10,8 mm.
Farbe: dunkelschwarz. Das Exemplar ist leider speziell an den Rändern

stark beschädigt.
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Abb. 1. Abb. 2.

S p i a 1 i a s e r t o r i u s p a r a t a r a s n. f o r m a.
Oberseite. Unterseite.

Vergröß. X 2 Phot. V. Vicari, Lugano.

O b e r s e i t e — V o r d e r f 1 ü «• e 1.
Die diskoidale Fleekeiiire:he 'ist fast vollständig" erloschen mit Ausnahme

des diskoidalen Mondstriches, der außergewöhnlich groß ist (fast das Dop-
pelte des Normalen).

D!e mittlere Fleckenreihe ist auch nicht vollständig, der erste Fleck ist
ausgelöscht: der zweite ist wahrsche'nlich mit dem zweiten Fleck der dis-
koidalen Fleckenreihe zu einem ununterbrochenen, d:cken weißen Strich
verschmolzen; im übrigen ist auch normalerweise eine gewisse Unbestän-
digkeit dieses Fleckens bekannt.

Der dritte Fleck der mittleren Re:he (der größte) liegt gleich oberhalb
des oben geschilderton dicken Striches.

Der vierte und fünfte Fleck (letzterer ist gewöhnlich beim normalen
Typusfalter nicht anwesend) sind weiter nach oben verschoben, eine ge-
krümmte Fleckenreihe mit dem sechsten, siebentert, achten und neunten
bildend. Es entsteht so das Bild e'ner Strahlfigur, wobei der diskaidale
Mondstrich im Mittelpunkt steht. Dieses Strahlenbild wird symmetrisch
und suggestiv, indem dio we:ßen Flecken in ungewohnter Weise in drie
Breite gezogen sind und nur durch die Adern leicht voneinander getrennt
erscheinen.

Auf halbem Weg zwischen den letztgenannten oberen Flecken der Me~
d:anreiho und dem diskoidalen Mondstrich liegt als schwach gezeichneter
dünner, krummer Strich der Diskalfleck.

Dio äußere Fleckenreihe ist vollständig wie beim Genus und all© acht
punktförmigen Flecken" sind scharf gezeichnet.

O b e r s e i t e — H i n t e r fl ü g- e ].
Diese sind charakterisiert durch eine bedeutende Reduktion der weißen

Befleckung. Der gewöhnlich deutlich anwesende zweite Basalfleck ist auch
hier gut sichtbar.

Die mittlere Fleckenreihe ist nur auf einen einzigen, strichfönnigen
Mittelfleck reduziert, mit nach der Flügelbasis gerichteter Konkavität. Sub-
marginale, weiße Punktreihe vorhanden.

Die Zeichnung entspricht sehr genau dem Bild, das man bei ab. taras
B e r g s t r a s s e r von malvae L. und malvoides E 1 w. und E d w. wahr-
nimmt.
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In der Mehrzahl der sertorhiS-Exemplvu'e meiner Sammlung sind
hingegen meistens drei Flecken auf der Oberseite der Hinterflü-
gel zu sehen.

Dio Verhältnisse liegen folgendermaßen:
mit 1 Strich auf der Hinterflügeloberseite:
mit 2 Strichen auf der Hinterflügeloberseite:

. mit 3 Strichen auf der irnterflügeloberseite-
mit. 4 Strichen auf der Hinterflügeloberseite:
mit 5 Strichen auf der Hinterflügeloberseite:

Das einzige vorliegende Exemplar mit einem Striche, wie es
bei meiner Aberration der Fall ist besitzt aber auf der Kehrseite
e;no normale Fleckenreihe: bei meinem nberrativen sertorhis hin-
gegen ist die Kehrseite das Spiegelbild der Oberseite. Die zwei
schönen, aberrativen Stücke, bei denen die Medianreihe der Hin-
terflügeloberseito aus fünf Flecken besteht, stammen aus Zermatt
(Dr. Be u r e t ) und aus dem Capriascatal nördlich von Lugnno
und entsprechen der Abbildung N. 3 Tafel L. der Abhandlung von
B. C. S. W a r r on. (Exemplare von La, Gran ja, Sierra de Guadar-
•rama.)

U n t e r s e i t e — V o r d e r f 1 ü g e 1.
J):e auf der Oborso'to sichtbare .Aberrat;onS7.eiehnung ist auf der Kehr-

seite, durch die sehr dunkle Grundfarbe, noch deutlicher und kontrast-
reicher ausgeprägt.

Der Diskalfleck ist sehr scharf gezeichnet.
Dor FJiigelvorderrand ist weißlich und d.'o FIüire!.sp!tzrn rötlieiibraun^

U n t e r s e i t e — IT i n t e r f 1 ü g e l .
Der erste Basalf'eck ist deutlich vorhanden und die "zwei anderen srrid

auch angedeutet. Wie auf der Kehrseite ist dio mittlere Fleckenrehe nur
,durch, o'nen winzrgen gekrümmten Strich vertreten.
• Dio marginalo Fleckenreiho ist normal, auch in der Zahl der Elemente,
nur undeutlich wegen1 der Flüge'schädigung.

Innenrand der Flügel weiß, •
Grundfarbe- schön hellbraun, fast salmenfarbig, mit dunkleren Si'-hunpeu

gefleckt. Adern hell, stark hervorspringend.

Dio von mir beschriebene tar^s-ähnliche Aberration von ser-
..tprius hat nichts zu tun mit ab. Kempnyi, die Schawerda 1919 in
der „Zeitschrift des österreichischen Entomologen-Vereines" il-
lustriert hat. Bei letzterer Form handelt es sich, wie der Autor

• scheibt, um eine Arergrößeruhg und Vermehrung der weißen Fiek-
" ken der Oberseite und dabei sind aueh keine Abnormitäten der
Hinterflügcl am Bild ersichtlich.

Das merkwürdige an meinem sertorius von Vico Morcote ist,
wie- gesagt, scino auffallende Aehnlichkeit mit taras auf beiden

KiVTÖMOI.OGISCHES NACHRICI1TKMU ATT
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Flügeln und auf beiden Seiten. In der Tat, durch die Verlänge-
rung- der weißen Flecken in der Breite und durch die Verschmel-
zung einzelner Flecken entsteht folgende charakteristische Figur
Tm oberen Teil des Vorderflügels entsteht eine Strahlfigur mit
Mondstrichen im Zentrum und an dem Vorderflügelinnenrand
einem dicken, geraden Strich mit einem großen eckigen Punkt
darüber.
' Bei der taras-Form von Bergstrasser wird eigentlich dio Strahl-

format'on noch vervollständigt, im oberen Quadranten, durch die
Anwesenheit von Subkostalfleeken (die bei sertorhis regelmäßig
fehlen) und durch die Verdoppelung des dicken Striches am Flü-
gelinnenrand, infoierò der Verschmelzung der zwei ersten Diskoi-
dal- und Medianflecken (die bei sertorius auch meistens fehlen).

Aber dio Aehnlichkeit mit den taras-Forvio.n von maluae und
malvoides wird noch mehr evident, wenn wir die llmterflügel und
deren Unterseite in Betracht ziehen.

Lehrreich ist dann die Tatsache, daß aus differenten Gattungen
(hier Spialia und Pyrgus) identische Aberrationen entstehen kön-
nen, wenn es sich auch um sehr komplizierte, beide Flügel betref-
fende Abweichungen handelt.

Anschrift des Verfassers: Dr. Girilo Kauffmann, Lujrano (Schweiz).

Globiceps novaki n. sp., eine neue jugo-
slawische Miridenart (Hern. Het.)

Von Eduard W a g n e r, Hamburg-Lgh. 1.

Mit 2 Abbildungen.

In einer größeren Heteropterenausbeute aus Jugoslawien, die
mir Herr P. N o v a k , Split, zugänglich machte, fand sich eine
Reihe von Tieren einer Globieeps-Art, die zwar G. snhegiformis
Rossi sehr nahe steht, aber schon äußerlich durch größeren, stär-
ker gewölbten Kopf auffällt. Eine eingehende Untersuchung der
Tiere ergab, daß es sich um eine neue, bisher unbeschriebene Art
handelt, die ich Herrn P o t a r N o v a k , dem eifrigen Erforscher
der jugoslawischen Insektenfauna widmen möchte. Der Versuch,
weiteres Material der neuen Art aus .dein Wiener Museum, wo sich
vor allem die Koll. G r a e f f o befindet, zu erhalten, war erfolg-
reich. Auch dort fanden sich 7 cf cf und 12 9 9 der neuen Art, die
mir Herr Dr. B e i o r in liebenswürdigster Weise für meine Unter-
suchungen zur Verfügung stellte. Außerdem konnte ich 1 c? und

.2 9 9 der neuen Art. unter dem Material des Senckenberg-Mu-
seums feststellen, das ich durch das freundliche Entgegenkommen
von Frl. Dr. F r a n z nachprüfen konnte.
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